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TanzTheater 
Eindrucksvolles von
deutschen Compagnien

Eröffnet 
Pierre Boulez Saal in  
der Berliner Staatsoper

Tiefe Stimmen 
Bryn Terfel und
Vazgen Gazaryan 

The Metropolitan Opera

50Ja
hr

e



Tiroler Festspiele Erl Sommer – 7. bis 30. Juli 2017
Das Jubiläumsprogramm im 20. Festspielsommer

WILDER
KAISER

STATT

GRÜNER
HÜGEL

Gustav Kuhns Wagner in Erl
LOHENGRIN – 8./29. Juli 2017

DER RING DES NIBELUNGEN – 13. bis 16. Juli 2017

Karten und Infos: T 0043 5373 81000 20 – karten@tiroler-festspiele.at
www.tiroler-festspiele.at

Fo
to
:X

io
m
ar
a
Be

nd
er

Wir 
trauern

um Clauspeter Koscielny



  Nachruf  

Fassungslos  

Bestürzung, Versteinerung, nicht wahr haben wollen, nicht wahr haben können. Clauspeter 
Koscielny ist völlig unerwartet, mitten im Leben stehend am Ostersamstag, den 15.04. ver-
storben – herausgerissen aus dem, was er am liebsten tat: seinen ORPHEUS zu produzieren. Er 
wolle über die Feiertage noch die letzten Textkorrekturen am Magazin machen, bevor es in den 
Druck ginge, verabschiedeten wir uns am Gründonnerstag. Dazu ist er nicht mehr gekommen.

Clauspeter Koscielny war das, was man einen feinen Menschen bezeichnet. Charmant, klug, 
witzig, feinsinnig, gewissenhaft und – das kann in heutiger Zeit nicht stark genug betont wer-
den – immer hilfsbereit. Aber er konnte auf seine Art auch ungeheuer dickköpfig sein, wenn 
es darum ging, seine geliebte Stimme, den ORPHEUS, zu gestalten. Der Ausstrahlung dieses 
im Ruhrgebiet geborenen Mannes konnte keiner entkommen, wollte man auch gar nicht und 
lauschte stattdessen fasziniert seinen, mit unnachahmlicher Betonung bewusst gesetzten, 
manchmal ein wenig herzlich-herrlich umständlich formulierten Worten.

Bereits 1972 beschloss der damals 26-Jährige, begeistert von der spanischen Sopranistin Pilar 
Lerengar, das Opernmagazin ORPHEUS zu gründen. Clauspeter Koscielny sprach von diesen 
Gründungstagen selbst immer mit einem Schmunzeln, habe er doch keinerlei Ahnung vom 
Verlagsgeschäft gehabt, von den, wie er sagte, Risiken und Nebenwirkungen. Aber er war ge-
tragen von einer unbändigen Leidenschaft für die menschliche Stimme, für das Musiktheater. 
Diese Leidenschaft hat er sich bis zu seiner letzten Lebensminute bewahrt. Sie hat ihn ange-
trieben. Sie war sein Leben.

Vor gut zwei Jahren geriet ORPHEUS in wirtschaftliche Schwierigkeiten, doch Clauspeter 
 Koscielny gab sein Lebenswerk nicht auf. Damals lernten wir uns kennen und ich ließ mich 
 anstecken von seiner Leidenschaft. Gemeinschaftlich erweckten wir ORPHEUS aus einer kur-
zen Phase des Dornröschenschlafs. Mit Erfolg.

Viele von uns in der Redaktion begleitete Clauspeter Koscielny jahrzehntelang. Manche als 
Freund, manche als väterlicher Ratgeber, manche als Kollege. Für uns alle immer als Vorbild. 
Auch wenn seine Stimme nun leider verstummt ist, sein ORPHEUS wird es nicht. Im Gegenteil! 
Wir werden das Opernmagazin im Sinne von Clauspeter Koscielny weiterführen und wissen, 
dass er uns dabei zusieht. Dies, das ist unser Streben, hoffentlich immer wohlwollend und mit 
einem Schmunzeln.

Clauspeter Koscielny – wir vermissen ihn. 

Wir trauern.

Christoph Mattes
Verleger Aq
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Clauspeter Koscielny (1946–2017)
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 8 | Interna 
   Künstler- und Bühnen-Meldungen

 14 | Titel-Story 
   50 Jahre The Metropolitan Opera

 22 | Vorgestellt 
   Vazgen Gazaryan

 24 | Meinung  
   Kampf der Kulturen

 26 | Für Sie gesehen  
   Das Beste von den Bühnen

 73 | Porträt 
   Bryn Terfel

 76 | Leichte Muse 
   Die neuen Monats-»Frösche« 

 78 | Theaterdaten 
   Premieren, Festivalvorschau und 
   Tanztheater 2017

 90 | Gehört, gesehen, gelesen 
   Buch- und CD-Empfehlungen 

Rubriken
 5  |  Nachruf
 89  |  Impressum
 98  |  Vorschau

Titelfoto Jonathan Tichler/Metropolitan Opera

 58 | Revival 
   Barockopern in Laxenburg

 60 | Für Sie gesehen  
    Das Beste von den  

österreichischen Bühnen

 70 | Festival 
   Neues aus dem Hause Esterhazy

 72 | Perspektiven 
   Festival-Tipps 

Das Met-Foyer – Seite 14
auch im Lichterschein große Oper

Ballett Chemnitz Seite 80
Sprachlosigkeit, Einsamkeit, Leere. Bilder von Edward Hopper 

Vazgen Gazaryan Seite 22
Die Teufel machten ihn berühmt          

»Die Walküre« Seite 63
Ein legendäres Bühnenbild kehrt zurück

Bryn Terfel Seite 73
Die Rolle seine Lebens: Falstaff                                           

6   Mai/Juni 2017 7Mai/Juni 2017      

Pr
og

ra
m

m


